
«rschnnt an jedem Werk,
laa Bestellingen nehmen
sämtliche Postanstalten

and Postboten entgegen.
BezugSpr - tS

im Augusts 50000.-
einschl. Trägerlohn,

Einzelnummer 2500.
Smeizen-Lebühr fiir die
Mpaltig- Zeile aus ge-
«Shnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmalt,
»er»inrückunĝ 8000,
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97. Jahrgang

Politische Wochenschau
Vor einigen Tagen schrieb die Londoner „Times ": Der

neue Marksturz bedeutet nicht, daß die wirtschaftlicheLag«
heute zehnmal schlechter ist als vor einem Monat , wohl aber,
dak die Mark aufgehört hat, irgend welche Bedeutung in der
Weltwirtschaft zu haben; das deutsche Währungssystem ist
zusammengebrochen. Deutschland braucht eine starke Hand,
wenn es dem wirtschaftlichen und politischen Zusammenbruch

starke Hand! Das englische Blatt hat recht. Nur
eine starke Hand, ein starker Wille und eine große diplomati¬
sche Befähigung kann Deutschland aus der gefährlichen Lage,
in die es in den letzten Wochen geraten ist, noch heraus¬
retten. Die starke Hand hat man aber leider vermissen müs¬
sen seit der englische Erstminister Baldwin  und sein
Außenminister Lord Curzondie  Cntschädigungsfrage über
den„toten Punkt" hinwegbringen zu wollen erklärten. Seit¬
dem hat sich die Reichsregierung damit begnügt, im Sinn
-er englischen Aufforderung den Verbündeten zwei Vorschläge
zur Regelung der Entschädigungsfrage vorzulegen, im übri¬
gen wartete sie geduldig ab, wie der über ihren Vorschlägen
sich entspinnende Zweikampf zwischen Baldwin und Poincarä
Mausen würde. Das war ein verhängnisvoller
Fehler.  Die Zeit kann freilich jedermanns Bundesgenosse
sein, aber nur wenn man unterdessen nicht die Hände in den
Bchoß legt, sondern geschäftig und mit Bedacht die Zeit nützt,
wie es Poincare  getan hat, der trotz seines rechtlich und
moralisch jämmerlich schwachen Standpunkts in einigen Wo¬
chen hartnäckigen Ringens den englischen Gegner zur Ka¬
pitulation  zu zwingen verstand. Der Zweikampf ist
ms, die Wochen und Monate sind Poincares  Bundes¬
genossen geworden, er ist Sieger geblieben — und die deut-
me Mark „hat aufgehört, irgend welche Bedeutung in der
Weltwirtschaft zu haben", ein einziger Dollar muß mit fünf
Millionen deutschen Papiermark erkauft werden.

Der abgrundtiefe Sturz der Mark ist, wie die „Times"
ganz richtig sagt, kein Zeichen dafür , daß die deutsche Wirt¬
schaft um so viel schlechter geworden sei. Nicht wenig hat
die verfehlte Devisensperre  beigetragen , die das An¬
käufen ausländischer Zahlungsmittel durch Handel und In¬
dustrie der Ueberwachung durch die Reichsbank unterstellte.
Es ist leicht einzusehen, daß, wenn die Deoisenordnunq streng
durchgeführt wurde, gerade die Industrie , die ihre Rohstoffe
vom Ausland beziehen muß, in eine bedenkliche Lage kam,
da ihr der Rohstoffbezug bedeutend geschmälert, wenn nicht
ganz unterbunden wurde. Um sich über die Klipps hinweg-
sstihelfen, griffen Handel und Industrie zu dem Mittel , von
chren Inlandsabnehmern Bezahlung in ausländischem Geld
und Goldwerten zu verlangen . Woher sollten aber diese die
Devisen bringen? Jedenfalls waren es nur unbedeutende
Beträge, und die Folge jener Forderung mußte sein, daß die
Wiederverkäufer ihre Bestände nicht mehr nackffüllen konn¬
ten; die Läden wurden mehr und mehr von Waren entblösi
und mit dem Warenmangel trat eine außerordentlich stark«
Preissteigerung ein. Die Unzuiriedenheit wurde allgemein
und nabm vielfach bedrohliche Formen an. Daß sie sich in
erster Linie gegen die Regierung  richtete, ist ein Brauch
von Alters her. Der scharfe Vorstoß, den vor 14 Tagen die
Berliner „Germania ", d. h. die Gruppe Wirth  der
Zentrumspartei, gegen Reichskanzler Dr. Euno  unmittel¬
bar machte und der die Gerüchte der Kanzlerkrisis  in
Schwang brachte, war wohl in dieser Hinsicht abwegig und er
uuirde auch von der Zentrumsleitung alsbald abgedämpft,
ober niemand kannte sich der Einsicht verschließen, daß eine
stäftige Aufrüttelung der Reichsregierung durchaus am
Maße war. Die Wirkung war denn auch ganz die erwünschte.
Auf den Ruf der Regierung machte der Reichstagspräsident
von seiner Ermächtigung Gebrauch, die Volksvertreter aus
ben Smnmerferien zu einer Nottagung zufammenzurufen, um
den neuen Steuervorlagen  und darüber hinaus einem
neuen Wirt sch afts - und Finanzprogramm  der
Regieruna, das in Eile ausgearbeitet worden war , in ebenso
Dosier Eile das parlamentarische Siegel aufzudrücken.

Zunächst wurde nun die Devisenverordnung Nr . 2 wieder
Msgehoben.  Dabei war es unausbleiblich, daß die In-
«erssimten sich mit Feuereifer auf den freigegebenen Devisen¬
markt stürzten und kauften, was zu kaufen war . Selbstver¬
ständlich stiegen die Devisen, die Dollars , Munde , Gulden
Unv- ganz gewaltig im Preis , d. b- die Mark sank im gleichen
k Dollar schnellte von 1 Million auf 2, 3, 4 und
u Millionen Papiermark . Geschäft ist eben Geschäft und
A>egt auf nationale und soziale Belange keine Rücksicht zu
^stuwn-. Daß nebenbei die Börse an der Reichsbank und

Regierung für die Zügelung der Börsenfreiheit durch die
rr ^ sfstverordnung — der Freiheiten höchste ist bekanntlich
iw ^ örsenfreiheit — ihr Mütchen kühlen wallte und zum

l^ füurz ihr Teilchen beitrug, nun , das , ist börsianisch-
ô nschlich. Woraus hervorgeht, daß der außerordentliche
Wb w plötzlich einaetretene Tiefstand nicht dauernd sein wird.
Hangens bei alledem wäre es ungerecht, das Verdienst
^stEkrn zu wollen, das sich Herr Poinare um den Mark-

erworben hat. Er rühmt sich, daß er nicht nur über das
"Normer Kabinett aesieat. sondern auch die deuttrbe Mäh.

kung vernichtet habe, sintemal zu Beginn der Ruhrbesetzung
am 1-5. Jarruar für eine Million Papiermark 1500 ft-anzSst-
ßhe Franken bezahlt worden seien, während jetzt, nachdem

zur Beschlagnahme der Privatbetriebe  im
Ruhrgebiet geschritten, die deutsche Million um drei Franken
zu kaufen sei.

Ist nun aber der schwere Sturz der Papiermark wegen
der Begleiterscheinung der steigenden Warenpreise das
sinnfälligste Anzeichen, daß es mit den Anaeleaendeite»

les Deutschen Reichs in den letzten Wochen immer weiter
rbwärts gegangen ist, so wäre es ein verhängnisvoller Irr¬
tum — er ist leider weit verbreitet —, zu glauben, daß der
Zusammenbruch der Mark das Uebel an sich sei, an dem
Deutschland kranke, und daß man sich nur zu bemühen
krauche, die Mark wieder zu heben oder sie wenigstens zu
.befestigen", um zu gesunden Verhältnissen zurückzugelangsn.
Bisher freilich hat man immer nur an der Währung herum-
redoktert, aber alle Kunstmittel haben versagt, mußten ver¬
jagen, ja sie haben, wie der heutige Kursstand zeigt, das
liebel nur verschlimmert. Die Markentwertung ist eben nicht
kie Krankheit, an der unsere Volkswirtschaft leidet, sondern
>.e ist nur ein Anzeichen oder ein Symptom dafür , wie man
,u sagen pflegt. Unser Leiden heißt Defizitwirtschaft,
ilefizitwirtschaftan allen Ecken und Enden, im Reich, in den
Bundesstaaten, in Gemeinden und im Privatleben . Wir
»erzehren mehr an Werten, als wir erzeugen. Der Private
!»eckt sein Defizit im Geschäft und Haushalt , indem er sein
vermögen angreift , — falls er nicht durch die so beliebt und
last geruchlos gewordene Spekulation an der Börse auf
Kosten der weniger „Befähigten" sein Glück zu verbessern
„ersteht. Aber auch Reich und Staaten zehren vom Kapital,
and wie der Private zur Börsenspekulation, greifen sie zum
Rotendruck; im Glauben an die unbegrenzte Kreditwürdig¬
keit des Staats wird nicht mehr auf eine genaue Ausgleichung
-er Ausgaben und Einnahmen im Haushalt durch Steuern,
die unbeliebt machen, geachtet, sondern man unterzeichnet
»chatzwechsel, wie es gerade der Bedarf erfordert. Und dafür
liefert dann- die privilegierte Notenbank Papiergeld , soviel
die Druckpressen nur leisten können. Und das Ende vom
Lied ist die W ä h r u n g s z e r r ü t tu n g, die Teuerung,
der Hunger ; es zeigt sich die Unmöglichkeit, der Markentwer¬
tung mit Lohnerhöhungen nachzukommen. Daher will die
Kette der Arbeitseinstellungen nicht mehr abreißen, daher die
Forderungen nach wertbeständigen Löhnen.

Will man die deutsche Wirtschaft wieder auf eine gesimde
Grundlage bringen, so müssen wir zu einer wertbeständigen
Geldrechnung zurückkehren. Diese ist aber'nur denkbar, wcnn
mit dem Schlendrian der Defizitwirtschaft Schluß gemacht
wird. Das ist nun die Aufgabe der Nottaaung des Rsttbs-
tags , die am 8. August begonnen hat. Von der Kanzlerkrise
war nicht mehr die Rede; alle Abgeordneten, ein kleines
Häuflein der Radikalsten au. genommen, sind sich ohne Unter¬
schied der Parteistellung des Ernstes der Lage bewußt. Es
geht um Sein oder Nichtsein, und da kann man keine partei¬
politischen Machtproben brauchen. Was man einzig verlangt,
ist, daß die Regierung endlich Taten  feben lasse. Dann
wird sie auch die Unterstützung und den Rückhalt der Volks¬
vertretung haben, die unerläßlich sind. Alles schreit förmlich
nach der „starken Hand". In der ersten Sitzung gab Reichs¬
kanzler Dr. Cuno  eine Erklärung der Regierung
ab. Cr rechnete noch einmal scharf mit Poincare ab, dem
„Herrscher und Verderber Europas ", dem er alle die Schand¬
taten im besetzten Gebiet vorhielt und nackwIes, daß es der
französischenPolitik gar nicht um die Krira -zentschädigung,
sondern um die Vernichtung des Deutschen Reichs zu tun ist.
Die Einstellung des passiven Widerstands, die Kapitulation
verlangt Poincare nur , um ein Vertraasstück in die Händr
zu bekommen, auf das gestützt er noch scheußlicher gegen die
Ruhrbevölkerunq als Rebellen  wüten könnte und das
chm für seinen Rechtsbruch ein Scheinrecht verschaffen würde.
Aber Poincare wird sich täuschen; die geringe Ergiebigkeit
der „produktiven Pfänder " wird, wenn die Kohlenbalden
demnächst abgeleert sein werden, vollends ganz versiegen.
Und die Regierung wird den passiven Widerstand mit der
Ruhrbevölkerung fortsetzen, keinen Fußbreit deutscher Erde
preisgeben und keinen deutschen Staatsbürger verraten . Das
soll auch England  wissen, durch dessen Haltuna die Reicks-
regierung so enttäuscht  worden ist. Der Reichskanzler
gab unumwunden zu, daß die Remsrung Fehler gemacht
habe, aber sie werde nun zur Tat schreiten, um eine durch¬
greifende Reform ins Werk zu setzen. Diesem Zweck soll erst¬
lich die Goldanleihe  dienen , die durch ein Angebot von
Hondel, Industrie und Banken in Höhe von 50 Millionen
Goldmark, die hauptsächlich zur Beschaffung von Lebens¬
mitteln verwendet werden sollen, bereits gesichert zu sein
scheint. Die Reichs steuern  sollen ferner eine gründlich«
ilmändsrunq erfahren, indem sie nach dem Grundsatz der
Wertbeständigkeit  der Geldentwertung anqspaßt
werden . Weiter sollen ein allgemeines Rhein - und Ruhr-
ovfer  nacb dem Maßstab der Einkommensteuer sowie eine
besondere Notsteuer  erboben werden. Endlich soll die
Wirtschaft  nach allen Kräften gehoben  werden ; es
muk mebr erzeugt und mehr gespart werden.

Es ist nicht das erstemal, daß der Grundsatz des Mehr-
arbeitens und Mehrfparens , der uns in unserer Laae wolll

ansieht, von der Regierung verkündet wird . Es oob ja ein«
Zeitlang einen besonderen Reichssparminister. lAber der
hatte so gut wie nichts zu tun , denn wo er mit dem Sparen
anfangen wollte, fiel ihm gleich der betreffende Reichsmini¬
ster in den Arm : Ja bei mir und auf meinem Gebiet kannst
du doch nicht anfangen ! Und so blieb alles beim Alten und
nach halbjährigem beschaulichem Dasein wurde der unbe¬
queme Sparminister wieder abgeschafft. Diesmal wird es
aber hoffentlich mit dem Sparen Ernst , auch o*me einen be¬
sonderen Minister . Und es kann und muß viel, sehr viel ge¬
spart werden, im Reich, in den Staaten , in den Gemeinden
und bei den Privaten . Von den 62 Notendruckpreffen wittd
eine große Zahl — hoffentlich— wieder anderen nützlicheren
Zwecken dienstbar gemacht, und dann — werden wir ein«
Neuauflage von Steuern und Abgaben erleben, die uns die
Haare zu Berg stehen läßt . Wir werden zum Sparen ge¬
zwungen  werden . Aber ohne dies geht es eben einfach
»sicht mÄsr. Wir stehen allein  und haben keine fremd«
Hilfe zu erhoffen, sagte der Reichskanzler mit einem mitte!di-
zgen Seitenblick auf das haltlose England . Nun wohlan, Hes¬
sen wir uns selbst, dann Hilst uns Gott!

Das Ruhropfer
Unter den dem Reichstag übergebenen Steilervorlage«

der Reichsregierung befindet sich auch ein Gesetzentwurf über
die Erhebung eines Opfers kür Rbein und Rubr.  zu
dem alle Volksschichten beitragen sollen. In der Begründung
wird ausgeführt , daß die aus der Nothilfe für die besetzten
Gebiete trotz der Opferbereitschaft großer Volksteile im un¬
besetzten Gebiet dem Reich erwachsenen Lasten einen solchen
Umfang angenommen haben, daß eine Weiterführung mit
den seitherigen Mitteln der Neuausgabe von Papiergeld
nicht mehr möglich ist. Die außerordentliche Vermehrung des
Papiergelds in den letzten Monaten ist hauptsächlich auf die
Ruhrnothilfe zurückzuführen.

Nach dem Gesetzentwurf wird erhoben: Von den Ein¬
komm  e n st e u e rp f l i cht i g e n, die dem Vorauszahlungs¬
gesetz vom 9. Juli 1923 unterliegen , am 25. August, am 5.
Oktober und am 5. Januar je das doppelte der in dem ent¬
sprechenden Kalendervierteljahre sich ergebenden Beträge,
insgesamt das 300fache der Einkommensteuer, das erstmalig
«roch im August fällig wird , von den übrigen Einkommen¬
steuerpflichtigen, deren gesamtes st euerbaresEin-
kommen im Kalenderjahr 1922 eine Million
Mark überstiegen hat,  je das 25fache der Voraus¬
zahlung auf die Einkommensteuer in den entsprechenden Ka¬
lender-Vierteljahren; von den Erwerbsgesellschaften insgesamt
das 420fache der Körperschaftssteuer. Stundungen für die
Kalenderjahre 1923 und 1924 sowie anderweite Festsetzungen
bleiben für die außerordentliche Abgabe außer Betracht. Ein
Bescheid über die Abgabe wird nicht erteilt, die Beschwerde¬
befugnis nicht aufgehoben. Die Abgabe ist unaufgefordert zu
entrichten. Kraftfahrzeugbesitzer,  die beim In¬
krafttreten des Opfergesetzesein Kraftfabrzsug besitzen, Las
dem Gesetz vom 8. April 1922 unterliegt , haben eine ein¬
malige außerordentliche Abgabe zu entrichten. Der Abgott«
unterliegen nicht die im Besitz des Reiches, der Länder , Ge¬
meinden befindlichen Kraftfahrzeuge, ferner Personenkraft¬
wagen im öffentlichen Verkehr, Lastkraftwagen und Zug¬
maschinen, Feuerwehr - und Krankenfahrzeuge, Kraftwagen
km Besitz von Ausländern ohne ständigen Wohnsitz, Grund¬
besitz und Gewerbebetrieb im Inland . Die Abgabe für jedes
Kraftfahrzeug beträgt das 50fache der um den Zuschlag er¬
höhten Steuer . Die Abgabe ist bis 5. September 1923 bei
der für die Erhebung der Kraftfahrzeugsteuer zuständigen
Stelle zu entrichten. Krastfahrzeugsteuerkarten, auf denen
der Vermerk der Entrichtung der Abgabe fehlt, verlieren mit!
dem Beginn des Tages , der auf den Fälligkettstag der Ab¬
gabe folgt, ihre Wirksamkeit. Die Vorauszahlung aus dis
Einkommensteuer für das letzte Kalendervierteljahr 1923 ist
am 5. Oktober statt am 15. November, die Vorauszahlung
auf die Einkommensteuer für das erste Viertel 1924 am 5,
Januar statt am 15. Februar fällig.

Aus dem Ruhrkampf
Geiseln ln Bergwerken

Gelsenkirchen, 10. August. Die Franzosen wollen di«
Kohlenzeche Bismarck mit polnischen Arbeitern selbst aus-
beuten. Zur Sicherung müssen bei jeder Schicht 5 deutsch«
Bürger als Geiseln mit einfahren.

Die die „Bombenanschläge" entstehen
Dattenschcid, 10. Aug. Hinter dem Bahnhof haben di«

Franzosen in die Mauer der Eisenbahnunterführung groß«
Löcher gemacht, Pakete darin gesteckt und dann die Lüche,
wieder zugeworfen. — In einigen Tagen werden wohl vor
bezahlten deutschen Verrätern wieder Sprengstoffpaket«
gesunden" und dann hagelt es Sanktionen wegen der „ver¬
brecherischen Gewalttaten " der Deutschen. So wirds ge¬
macht. ^

Die Berufung Krupps abgelehnt
Paris . 10. Aug. Der Pariser Kassationshof hat die Be¬

rufung des Herrn Krupp v. Bohlen, der Direktoren und



ves Betriebsrats Müller gegen die ZrstSndlgkeit des ver¬
urteilenden Kriegsgerichts in Werden zurückgewiesen. (Dan
Urteil lautete für Herrn v. Krupp und einige Direktoren
aus 13 Jahre Gefängnis und je 10V 006 Mark Geldstrafe). ,

Im Hafen von Ruhrort haben die Franzosen 30 groß«
Schleppschiffe beschlagnahmt.

Neue Nachrichten
Verschiebung von Papiermark ins Ausland. — Beschränkung

der Markau ssuhr
Berlin, 10. August. Der Reichspräsident hat unterm 9

August ein« Rotverordnung , die verbietet, Geldbeträge in
Reichswährung im Gegenwert von mehr als 10 Pfd . Ster¬
ling an einen im Ausland ansässigen Inländer oder Aus¬
länder zu verkaufen oder zur Verfügung zu stellen. Inner¬
halb eines Monats dürfen dem gleichen Empfänger nichi
mehr als 5 Pfund Gegenwert zugewendet werden. Die Prü-
kungsstelle kann Ausnahmen bewilligen. Von dem Verbot
sind die Reichsbank und die Devisenbeschaffungsstelleaus¬
genommen.

Das Verbot ist nach amtlicher Mitteilung notwendig ge¬
worden, weil in den letzten Wochen große Summen
von Reichsmark an den Auslandsbörsen ver¬
täu ft  worden sind, „im wesentlichen"um Einfuhrwaren zo
bezahlen. Durch diese Verkäufe ist der Markkurs im Aus¬
lands aufs stärkste beeinflußt und die Bemühung de,
Reichsbank um Stützung des Kurses empfindlich gestört wor¬
den. — Das sind ja recht erbauliche Dinge! Diese Schiebe,
haben also die verhängnisvolle Papiergeldnot in Deutsch
«and verschuldet!

Die Iahlungsmkkfelnok
Berlin, 10. Aug. Die Arbeiter der Berliner Metall¬

industrie forderten gestern eine neue (dritte) Wirtschafts¬
hilfe in dieser Woche in Höhe von 5 Millionen Mark
wf den Kopf. Die Betriebsleitungen wären bereit, die
Zuwendungen zu bezahlen, aber das nötige Papiergeld
ist nicht zu beschaffen. Es wurde vereinbart , am Samstag
-me vorläufige Zahlung von 2'/- Millionen zu leisten. Auch
-Ne Angestellten  der Metallindustrie , mit denen erst
vorgestern ein Vergleich abgeschlossen worden war , haben
reue Forderungen gestellt.

Spar -Anfang
Berlin, 10. August. Der Spar-Ausschuß des Reichstag

hat beschlossen, die Zahl der Angestellten in den Reich:
Versorgungsämtern  bis 1. Januar 1924 bis cm
6000 herabzusetzen. Am 1. Januar 1923 waren es 13 00«
Angestellte.

Streik lm Berliner Duchdruckgewerbe
Berlin, 10. August. Die Urabstimmung der Berlins

Buchdruckergehilfen ergab eine starke Zweidrittelmehrhej
für Ablehnung der Lohnerhöhung um ein Drittel usw. uvs
für den Streik , der heute mittag begann. Die Zeitungeis
mit Ausnahme der sozialistischen, werden nicht erscheine»
Ob der Banknotendruck fortgesetzt werden kann, wird siö
heute nachmittag entscheiden.

Beschränkte Verkaufszeit im Lebensmittelhandel
München, 10. Aug. Eine Versammlung des Bayer

Landesverbands des Lebensmittelhandels nahm einstimmls
nne Entschließung an, daß die Verkaufszeit im Kleinver
'auf auf 6'/- Stunden täglich eingeschränkt werde, dam',
»ie Betriebe Zeit haben, den schnell wechselnden Markt
md Verkaufspreis festzustellen. Die Marktpreiskommissio,
oll täglich oder stündlich die Preise festsetzen und des
küiederverkäufern schnellstens Mitteilen. Mit der Jndustr«
rnd dem Großhandel müsse verhandelt werden, um einheit
lche Grundzahlen und einen einheitlichen Schlüssel ar:
Srund des Goldmarkpreises zu erreichen.

Der Frankensturz eine Folge des Ruhrüberfalls
Paris , 10. August. In Neyorker Kreisen der Devisen

löndler ist man , wie dem Newyork Herald gemeldet wird
,er Ansicht, daß der sinkende Frankenkurs darauf zurück
iuführen fei, daß seit der Nuhrbesetzung Deutschland di,
Lntschüdigungszahlungen an Frankreich eingestellt Hab.
md somit nicht mehr genötigt sei, für diese Zahlungen
Zrankendevisen aufzukaufen, während es vorher davon il
a sogar 50 Millionen auf einmal benötigte. Somit sei du
tarke Kaufkraft des Franken vom Geldmarkt verschwunden
Penn es zu einer Verständigung in der Ruhrfrage komm'
md Deutschland wieder Franken kaufen müßte, würde de!
Franken rascher steigen, als er gefallen fit. Keineswegs
ei die Frankenentwertung auf Umtriebe englischer Kapi-
allsten zurückzuführen, das beweisen di« steigenden Kurs¬
ier französischen Anleihepapiere.

Die Valukaschmerzen Belgiens
Brüssel, 10. August. Der belgische Franken  flanü

restern an der Pariser Börse 25 Prozent tiefer als der
-anzösische, was in Brüssel lebhafte Beunruhigung vsrur-
«achte. In der Finanzkommission des Senats erklärte Mi¬
nisterpräsident Theunis , die wirtschaftliche Lage des Lander
rechtfertige diesen plötzlichen Tiefstand nicht. Es sollen mtz
serzüglich Maßnahmen getroffen und die französische Re¬
gierung um Hilfe angegangen werden; namentlich soll Bel¬
gien ein besserer Zolltarif von Frankreich gewährt werde'.«.
Di« Ausfuhr von Kartoffeln aus Belgien wurde verboten»

Britischer Mniskerrat
London, 10. August. Gestern vormittag fand im Aus¬

wärtigen Amt die angekündigte Sitzung des Kabinetts über
die Entschädigungs- und Ruhrfrage statt, an der auch de«
«us Paris zurückgekehrteMinister Lord Robert Cecil tell-
nahm , dagegen fehlten die eifrigsten Franzosenfreunde Sri
Amery und Lord Derby. Cecil hatte vor der Sitzung ein«
längere Unterredung mit Baldwin . Das Ergebnis de«
Ministerrats wurde nach Paris und Brüssel telegraphiert . -

Der Londoner Korrespondent der Pariser Ausgabe de«
»Chicago Tribüne " will wissen, daß im englischen Kabinett
d«e Zitierung Frankreichs vor den internationalen Ge-
jrichtshof des Völkerbundes betrieben werde. Die englisch«
Regierung sei von ihren Rechtssachverständigen dahin be¬
traten worden, daß nach dem Versailler Vertrags die Be¬

setzung des Ruhrgebietes widerrechtlich sei und sie habe di-
Gewißheit, daß der Gerichtshof sich in diesem Sinne aus-
sprechen werde. Man nehme an, daß Frankreich, wenn es
so vor ein Entweder -oder gestellt werde, es vorziehen werde,
sich der englischen Auffassung anzuschließen, anstatt sich zu:
offenen Verletzung des Versailler Vertrags zu beten--en
Aus diese Weise genötigt, werde es möglicherweisezu e.ner
Verständigung bereit sein, auf Grund deren seine Ruhr¬
politik eine Aenderung erfahre , und die Politik der gegen¬
seitigen Sicherheitsverträge , wie sie Lord Robert Cecil ver¬
trete, in den Vordergrund rücke.

Die Antwort aus dem konservativen Lager
Paris , 10. August. Der „Temps " erfährt aus London!

ErstMlnister Baldwin habe als Vorsitzender der konserva¬
tiven Partei an die Vorstände der Partei im Lande Frage«
gerichtet, um die Anfchaungen in der Partei über die Ent-
Uädigungsfrag « und die Ruhrbestzung kennen zu lernen . Di«
Antworten lauten dahin , die englische Regierung solle unter
keinen Umständen die Besetzung des Ruhrgebiets aner¬
kennen. Für den nächsten Winter werde überall eine schwer,
wirtschaftliche Krise erwartet - Auf keinen Fall dürfe es di«
Regierung zu einem Bruch mit Frankreich kommen lassen.

Belgischer VermMunMivorschlag
London, 10. Aug. Laut Bureau Reuter soll Belgier!

noch den Versuch machen, einen Vorschlag durchzusetzen, daß
Frankreich und Belgien nur den Ersatz für ihre Sachschäden
von Deutschland fordern , dagegen solle England auf seine
Kriegsguthaben bei den Verbündeten verzichten und dafür
eine Bar -Entschädigung von Deutschland erhalten, die der
englischen Schuld bei den Vereinigten Staaten entspricht.
Halbamtlich wird dazu bemerkt, die britische Regierung denke
nicht daran , den Verzicht auf die englischen Guthaben zur
Aussprache zu stellen, bevor nicht ein bestimmter Vorschlag
lm Zusammenhang mit der Ruhrbesetzung und der Ent-
schädigungsfrage vorliege. Alle diese Fragen müssen se¬
ine infam  behandelt werden.

Deutscher Reichstag
Die Aussprache zur Regierungserklärung

Berlin, 9. Aug. '
Nach dem Vertreter des Zentrums Abg. Dr. Marx ergri

in gestriger Sitzung Abg. Dr. Stresemann (D . Volksp
das Wort . Er führte aus : Die Entscheidung, um die es heui
zeht, kann nicht durch einen Kabinettswechsel herbelgefüh!
werden. Es geht um die Aufrechterhaltung des Verfassung«
mäßigen Zustands im Reich. Der passive Widerstand wü
geführt zur Wiederherstellung vertragsmäßiger internatft
mler Zustände, für eine Lösung der Entschädigungsfra^
die uns die Existenz ermöglicht. Es ist der stumme Aufschr«
des unerhört geknechteten Volks. Auch den englischen Staat«
männern muß gesagt werden: Deutscher Zusammenbruch un
mglische Arbeitslosigkeit sind unlöslich verknüpft. Deutsche
Bolschewismus ist englischer Bolschewismus. Wenn Deuts«!
iand stirbt, so stirbt auch Europa . Die Kommunisten hätte
in Deutschland keine Macht, wenn ihnen nicht die Zerstörun
aller ethischen und sittlichen Werte zu Hilfe käme. Frankreic
arbeitet mit Absicht auf unsere Zerstörung hin. Dis Ruh?
bevölkerung leidet und opfert heute für ihr Vaterland . Wen.
dieses auch, das seinen Bürgern nichts geben kann, trotzder,
viele Hunderttausend« veranlaßt , Haus und Hof zu opferr
um die Treue zu Deuschland zu bekunden, dann brauchte!
wir nicht an der Zukunft dieses Reiches zu verzweifeln
(Stürmischer Beifall.) Der Haß gegen Frankreich ist erst da
Ergebnis der französischen Nachkriegspolitik. Frankreich lär
sich in seinem Vernichtungswillen nicht dadurch beeinflusse«!
ob wir demokratisch, republikanisch oder von rechts regie,
werden. Unsere Existenz hängt nicht davon ab, ob wir ein
Goldmilliarde mehr bezahlen, aber davon, daß Rhein , Ruh
und Saar bei Deutschland bleiben. Frankreich kann uns da
Reinland vielleicht jetzt mit Gewalt entreißen, aber es so!
nicht glauben, daß wir uns jemals diesen Raub gefalle,
lassen würden . (Stürmischer Beifall und Händeklatschens
Auf der anderen Seite steht eine unerhörte Willkürpoliti
gegenüber Deutschland. Ob wir Verbündete bekommen, häng
nicht von uns ab. Verbündete aus Mitleid gibt es nicht
Tatsächlich ist unsere Lage, auch die wirtschaftliche, nicht f.
hoffnungslos, wie man vielleicht annimmt . Der Schrei nac!
dem Diktator ist Unsinn. Eine starke Persönlichkeit wird sic!
auch im parlamentarischen System durchsetzen können. Wem
die Selbständigkeit der Reichsbank einer finanziellen Besser
ang im Wege ist, muß sie eben fallen. Die Reichsbank dar
kein Staat im Staate sein. Wertbeständige Löhne und Ge
hälter sind' endlich erforderlich.

Abg. Hergt (Dntl .) bedauert die Quertreibereien gegel
das Kabinett Cuno. Heute kommt es auf Taten  an . Die Re
gierung hat sich zu sehr auf das englische Pferd gesetzt. Nach
dem der Versailler Vertrag durch Frankreich zerrissen «vor
den ist, hätten wir unsere militärischen Rüstungen miede,
verstärken müssen (Zustimmung rechts). Auch die Deutsch
nationalen würden eine Verständigung begrüßen. Aber er
ist gegen die Sache, in diesem Augenblick Frankreich ein An
gebot zu machen. Das würde der Triumph Noincares uni
die Kapitulation Deutschlands sein. Dis energische Fortsetzung
des passiven Widerstands, die der Reichskanzler angekündig
hat, ist zu begrüßen, aber ebenso bedauerlich ist die Warnuni
„vor sinnlosen Attentaten ". Auch die Deutschnationaler
wollten solche Anschläge nicht, aber der Widerstand muß sick
ganz nach den Angriffen richten. Je schärfer der Angriff,
desto schärfer muß der Widerstand sein. Jedes erforderlich«
Opfer muß gebracht werden. Ich stimme daher neben den;
Ruhropfer auch der Kopfsteuer  zu , die aber noch eine«
vernünftigen Ausgestaltung bedarf. Die vielen A; klagen
gegen Bayern  sind nicht erwiesen (Lachen links). Abei
es liegt klar vor Augen, wie von Sachsen die Reichs¬
einheit durchbrochen wird (Unruhe links). In
Sachsen ist niemand mehr feines Lebens sicher stürmend«
Kundgebung bei den Kommunisten.) In Sachsen besteh;
schon ein einseitiger Bürgerkrieg.  Die Hauptsache ist
setzt die rechtzeitige Einbringung der Ernte . Deshalb muß
me Polizei bei den Landarbeiterstreiks besser auf den
Posten sein. (Lärm links.) Die Mahnung des Reichskanzler«
an die Landwirtschaft ist auf fruchtbaren Boden gefallen. Di«
getroffenen Vereinbarungen werden eine rechtzeitige Versov
gung des deutschen Volks mit Lebensmitteln sicherstellen
Mit der Selbstverwaltung kämen wir weiter als mit dg

Zwangswirtschaft . Der Ruf nach dem Diktator beweist d°t
die verfassungsmäßigen Einrichtungen ihre SchuldigkeitM
getan haben. Die Regierung muß guten Führerwillen «!
gen und stark sein. Selbst ist der Mann ! Das muß die Nicht

linie ü̂r uns sein: Selbst ist das deutsche Volk!
Außenminister von Rosenberg:  Die Eigenart de.

Stunde liegt darin , daß bedeutsame Veröffentlichung-»«
die brennendsten Fragen des Tages vor der Tür stehen>m
ihnen wichtige neue Schritte anscheinend folgen werden Ci,
Wendepunkt in der europäischen Geschchj,
ist -vielleicht bevorstehend. Deshalb ist Zurückhaltung « in,
lichste Pflicht. Politik darf nicht mit GsschäftstätiM
Schweigen nicht mit Untätigkeit verwechselt werden, ljebi,
die französischen Ziele besteht heute kein Zweifel mehr. M«
will bas wirtschaftliche, politische und soziale Chaos i,
Deutschland, um mehr Geld herauszuholen. Als im Ich
1919 Rumänien ungarisches Eigentum angreifen wollteh«i
der Oberste Rat es verhindert . Was man damals schwa»
nannte , nennt man heute weiß und niemand In der Weg
protestiert gegen diese Rechtsverhöhnung.  Ae
besetzug ist wegen geringfügiger LieferungsrückstLÄe ver¬
fügt worden, obwohl Deutschland schon 45 GoldnMsrdeü
geleistet hatte. Ein Gutachten des wirtschaftlichen Institut«
m Washington hat die deutsche Berechnungsweise gegenübe«
der der Entschädigungskommissionals die richtige an« kan^
Deutschland hat mit seiner Note vom 2. Mai den eistet
Schritt zur Versöhnung gemacht. Daß ihre Form nichtU
ihre Annahme oder Nichtannahme entscheidend war, ist d»
durch bewiesen, daß auch das Memorandum vom 7.
dis heute unbeantwortet geblieben ist. (Hört ! Hört!) ^
Bestreben, ein Band friedlicher Verständigring um dieW
ker zu schlagen, begegnet auch in Deutschland ikngeteüki
Sympathie. Der Völkerbund kann aber als Verkörperung
dieses Gedankens nicht anerkannt  werden . Z«
nach den Erfahrungen , die Deutschland mit Ihm genich
hat . (Zustimmung.) Seit der Zeit des  Völler-
bunds wird schwerer Mißbrauch mit recht¬
loser Gewaltbetrieben,  wie sie Europa seit la>W
nicht gesehen hat. Der Minister verspricht, die Forfchuq
nach der Wahrheit über die Kriegsschuld  fortzchh»
Den Fehlspuch von Versailles hat man nicht hindern ko«
Den Wahrspruch der Geschichte haben wir nicht zu sch»
Das Ziel unserer Politik ist: Unversehrtheit des deuW
Bodens, seine Rückkehr in freie deutsche Verfügung, Wckr-
herstellung vertragsmäßiger Zustände im Rheinland, 8e-
freiung der Verhafteten, Rückkehr der Vertriebenen undm
Lösung der Entschadigungsfrage, die unsere wirtschaftlich!
und soziale Existenz nicht zerstört. Dafür , daß die Kraft ds
besetzten Gebiete nicht erlahmt , dafür haben wir im uiids-
setzten Deutschland zu sorgen. (Lebhafter Beifall.)

Weiterberatung Freitag.

ürttemberg
' 'Stuttgart , 10. August. V o m Raihau  s- Zur

zebung der Bargeldnot hat die Stadtverwaltung in den ch
:en Tagen 54 Milliarden Mark Stadtgeld ausgegeben, N
Zemeinderat erteilte die Ermächtigung, Stadtgeld bis zw
Betrag von 120 Milliarden und darüber auszugeben.

Stuttgart . 10. August. Fl e isch p r e i s erhöhM
Bon heute an kostet in Stuttgart Ochsenfleisch und R,n«
1. Güte (in 1000 Mark ) 210 (bisher 160), 2. Güte 192M
Kuhfleisch1. Güte 172—176 (118—122, 2. Gute 110- l«
(98—102), Kalbfleisch 180 (148), Schweinefleisch228M
Hammelfleisch200 (156) bas Pfund . Die Preise Husens
innerhalb 8 Tagen verdoppelt.

Markenfreies Brok (Schwarz- oder Roggenbrot) V
74 000 Mark (65 000), Weißbrot 92 000 Mark (75W)^
Kilo, ein Paar Wecken 9000 Mark (7000).

Vom 13. August an kostet der Markenbrotlaib vonM
Gramm 7500 Mark . Der Mehlpreis bleibt gleich.

Die Stuttgarter Bäckerinnung stellt dem Rentmrim-
wöchentlich eine größere Anzahl von Broten unentgk "'
lieh für Kleinrentner zur Verfügung.

Eine Protestkundgebung gegen die Verurteilung»
Daimlerarbciter wegen Landfriedensbruchs mrcmsm-e
die vereinigten Gewerkschaftengestern abend vor dem» »?
gebäude. In einer Entschließung wurde die Aushebung
Urteils verlangt . . .

Erwerbslosenfursorgs . Die Zahl der Unterstützung
ziehenden Erwerbslosen im Stadtbezirk Stuttgart betrug?
Beginn des Monats Juli 496 männliche und 64 wewm
zusammen 560 Personen . Neu hinzugekommen find
männliche und 26 weibliche, zusammen 334 Personen. « '
psschieden sind im Lauts des Monats zusammen 387 n»
Uche und 40 weibliche Personen , so-Laß Ende Juli vorm -
waren 417 männliche und 50 weibliche, zusammen es- «»
sanen. . .

Oberjesingen, 10. August. Diebstahl.  Der steäbr^
lich verfolgte Christ. Langerbacher aus Herbrechtingen
in dem Anwesen des Landwirt Jos . Marquardt Gegen
im Wert von 10 Millionen . Als der Besitzer unerwartet
Hause kam, versteckte sich der Dieb im Heu. Er wurde e»
entdeckt und bekam eine tüchtige Tracht Prügel , ehe er^
Landjäger überantwortet wurde . ^

Igelsloch. OA. Calw, 10. August. Wilderer . ^
schon mit längeren Gefängnisstrafen wegen Wilddieb»^
vorbestrafte Jakob Kirchherr von Zainen wurde von
Forstw-arten Pozenhardt und Zehender im- Staat-M
Weckenhardt auf frischer Tat ertappt , wo er seine Schlins
revidierte. Er wurde ans Amtsgericht Calm eingeuell,

Tailfingen OA. Balingen , 10. August. Sam n>Iu ,
Eine von der Krankenschwester für den KrankenfE
verein veranstaltete Haussammlung ergab 7 400O 00,-ch.

Diberach. 10. August. GipselderFrechhefch,^
wurden einem 9jährigen Mädchen von einer
Sandalen von den Füßen weg gestohlen. Die Mutier
Kindes verlangte die gestohlenen Sandalen von der scuq^
ßrcm Mrück. Erst als mit Anzeige gedroht wurde, wuroen
Sandchen Airückgsgeben. <„ W

Wolds« , 10. August. Gefährlicher Derlarff-  ^
den durch Genuß von verdorbener Wurst hier an -brecy ^
fall « krankten Personen sind bis heute zwei gestorben.
Zustand ein«r Teils der Erkrankten ist noch sehr erup,



Aus Stadt und Bezirk , z
Nagold , kwn 11. August 1923. ^

Der Wert der Arbeit
Richtige Arbeit erkennt man daran , das, sie nützlich ist

Was tut es . datz sie hart ist, wenn sie nur zu etwas führt.
Aber wenn sie hart ist und zu nichts sührt. dann lsts eine
arauenhafte Sache für den Arbeiter. Darum müssen wir
nns fragen — persönlich und natürlich — ob wir mit unserer
Arbeit einen Nutzen, etwas Gutes geschaffen haben.

Uevertragen wurve dem Stuotenussessor Fenx Reichert
an der Wagen durgdürgerschule in Stuttgart eine StuoienratS-
stelle an der Bll gerschule I In Stuttgart.

Notgeld . Der große Mangel an Bargeld hat die Stadt-
gemein e Nagold veranlaßt , äanttch wie tn andeien Städten
Nrtreldschelne tn Form von Schecks, lautend auf die Gewerbe-
ba k oder Oberamisipmkasse Naaold über je 100000 und
500000 «n den V ikehc zu dringen . Die Scheck« sind mit
de Oe '>. t>alunte ' Icvriile» deS Stadtoorstandt und des Sradt-
pfl g? Stellverir . Odersekrelär Schuster versehen . Die AuS-
nafte eifolat ab h ute durch die hie ' . G weroedank und Ober-
am Zsparkasse. Man hcff die G . ldknappyett dadurch im we¬
sen» che zn beseittaen und bittet um anstandslos « Annahme
dt s?r Scheine und Weitergabe von Hand zu Hand . Für die
Sch ckr h ttn selrüto itändttch die Stadt , sie können deshalb
ohne B enken in Zch 'mm genommen w r ^en.

Enffchadigung für Pserdeverlusle . Aus Grund des württ-
Diehseuchengesetzes ist der Höchstbetrag für Pferdsverlustt-
infolge von Kopfkrankheit oder ansteckender Blutarmut fest¬
gesetzt worden mit Wirung vom 20. Juli 1S23 auf 18 Mil
Konen Mark , 25. Juli auf 25 Will . Mk ., 1. August auf 30
Will. Mk., 6. August auf 50 Mill . Mk ., 10. August auf 80
Mill. Mk. zuzüglich 25 v. H. des Wertes derjenigen Teile
des Tieres , die dem Besitzer gemäß den polizeilichen Anord¬
nungen zur Verfügung bleiben.

Zum Verfkssungs - und Rhein - und Ruhrlag wird ein
von Reichspräsident Ebert gezeichneter Aufruf veröffentlicht
der an den vor 7 Monaten erfolgten Einbruch der Franzosen
ins Ruhrgebiet erinnert . Der Rechtsbruch soll allen Deut¬
schen eine Mahnung zur Einigkeit , zum mutigen ernsten
Ausharren und zum opferwilligen Geben für die helden¬
haften Dulder an Rhein und Ruhr sein.

Arbeitslosigkeit in der Schweiz . In den Orten an der
badisch-schweizerischen Grenze treffen gegenwärtig täglich
SO bis 25 junge weibliche Angestellte , überwiegend Konto¬
ristinnen und "Dienstboten ein , die die Schweiz wegen der
Hort herrschenden Arbeitslosigkeit verlassen müssen.

Wirrst , Landeskheaker
kleines Haus . 12. Aug . Die 3 Zwillinge (714—10) .

13. Die Freier (714—10). — 14. Schneider Wibbel (714—IM «
— 15. Die 3 Zwillinge (714— 10). — 16. Schneider Wibblit
(714—10). — 17. Schneider Wibbel (714— 10). — 18., ITt
und 20. Die 3 Zwillinge (714— 10).

Allerlei
JaWuerseelen . Die französischen und belgischen Gesellschaf¬

ten der Augenärzte haben die Beteiligung an der rnter-
nationalen Tagung der Augenärzte in London im Jahr 192h
abgelehnt , weil auch deutsche Aerzte und die deutsche
Sprache zugelassen seien. Die Tagung wurde deshalb ver¬
schoben. ^ .. ,

Große Hitze herrscht zurzeit wieder in Amerika . In
Washington kamen am 9. August 190 Hitzschläge vor.

Festnahme von Kirchendieben . In der Nähe von Her!
ligenstadt stellte der Gendarm im Wald drei verdächtig^
Männer , die mit Paketen beladen waren . Es ergab sich,'
daß die Säcke Kirchenleuchter , Altarteppiche usw . enthielten)
die in der Kirche von Mengelrode gestohlen worden waren .'

Teure Theaterpreise . An den Operettenbühnen im Ber¬
liner Westen kostet seit dem 8. August ein Orchestersitz in der,
ersten Reihe 5 Millionen , der billigste Platz 100 000 Mark)

Bahnraub . Auf der Strecke Freiburg —Basel bot ein
polnisch sprechender Reisender einem im gleichen Wagen:
sitzenden Ingenieur eine Zigarette an . Beim Rauchen wurde
der Ingenieur bewußtlos . Der Gauner verschwand mit den«
Koffer des Ingenieurs . Der Koffer enthielt Auslandsgeld
und Wertsachen im Betrag von einigen Milliarden.

930 Millionen geraubt . Zwei ältere Beamte der Deuts
schen Spiegelglas A .-G . sollten mit einem Fuhrwerk von der
Reichsbanknebenstelle Altefeld 930 Millionen Lohngelde^
holen. In einem Waldweg wurde das Gespann von 5 mas¬
kierten und bewaffneten Räubern überfallen , die sich des
Gelds bemächtigten und damit im Wald verschwanden . ^

Ein Handwerksbursche , der keine Zeit hat . Bei einer
Bankstelle in Frankenberg (Sachsen ) erschien ein Hand-
werksbursche mit einem großen Paket ungeordneter 1-, 2-
und 5-Markscheine und verlangte Umwechselung in größer«
Scheine . Aufgefordert , das Kleingeld vorher zu ordnen un )s
zu zählen , erklärte er , dazu habe er keine Zeit , und warf da.H
Geld kurzer Hand auf die Straße , wo er bald Abnehmers

An Bismarcks Sarg vom Tod ereilt. Anläßlich des 25.
Todestages Bismarcks hatte der Alldeutsche Verband einen
feierlichen Gottesdienst in der Gruftkapelle in Friedrichsruh
veranstaltet . Die Gemeinde versammelte sich im Mausoleum.
Tie Predigt hielt Pastor Reuß aus Hamburg . Als er nach der
shreolgt zum Sarkophag schritt, brach er mit einem leisen
Wed ' ^ 'Emen und war nach wenigen Augenblicken ver-

Der Pfarrer als Apothekergehilfe. Der Ortspfarrer von
Kottmarsdorf in Sachsen ist seit einigen Tagen im Neben¬
beruf als Apothekergehilfe in der Löbauer Johannesapotheke
tätig . Auch eine Folge der bekannten unzulänglichen Ge¬
haltsregelung der sächsischen Geistlichen.
. Ast kognakfarbiger Diamant gefunden . Aus Kimberley
'u Südafrika wird gemeldet , daß in der Wesseltonmine der
De Beers Company ein Diamant gefunden worden ist, der
der größte seiner Art sein soll, der je entdeckt wurde . Der

wiegt 2014 Karat , hat eine unregelmäßige Form und ist
^sonders kostbar wegen seiner seltsamen Farbe , die an
Kognak erinnert . Sein Wert wird auf 10 000 Pfund Stor¬
ung (über 25 Milliarden Mark ) geschätzt. Steine van kognak-
saroiger Färbung sind sckwn ab und zu gefunden worden,
aoer,. gewöhnlich wogen sie nicht mehr als ein Karat.

Feuer im zehnten Stockwerk . Bei schwerem Sturm und
verheerendem Gewitter brach jüngst , wie das B . T . erfährt,
in einer Nacht im obersten Stockwerk des Liverpoolcr Ge¬
schäftspalastes der White Star Line Feuer aus . Die Hellen
Flammen schlugen zum Dach hinaus und griffen auch auf
die unteren Stockwerke über . Die Feuerwehr mußte sich erst
gewaltsam Eintritt in das Gebäude verschaffen , weil der
Hauswart das cll>tzrste Stockwerk nicht verlassen konnte . Der
Fahrstuhlschacht an der Haupttreppe glich einem brausenden
Hochofen. Da der Verwalter mit seiner Familie im 10. Stock¬
werk eingeschlossen war , die längste Leiter der Feuerwehr
aber nur bis zum 7. Stockwerk reichte, mußten sich die Hilf¬
losen an Rettungsseilen herablassen . Zwischen der obersten
Sprosse der mechanischen Leiter und dem brennenden Stock¬
werk bestand noch ein Zwischenraum von zwei Stockwerken.
Mit vieler Mühe gelang es dem Feuerwehrmann , einen
Strick nach oben zu werfen . Der Schaden wird auf etwa
50 000 Pfund Sterling geschätzt. Der Fahrstuhlschacht ist
völlig zerstört , Korridore und Treppen sind vom 5. bis zum
10. Stockwerk vollkommen verbogen und geborsten . Das
Feuer ist wahrscheinlich durch Blitzschlag entstunden.

Der „Hermes " auf Reisen. Aus Gründen der Sicherheil
Hot sich die griechische Regierung entschlossen, den berühmten,
von Pausanias erwähnten Hermes , der der reifsten Zeit des
Praxiteles entstammt , von Olympia nach Athen zu über¬
führen . Das Meisterwerk altgriechischer Plastik , Las den
jugendlichen Hermes darstellt , wie er dem auf seinem rechten
Arm sitzenden Dionysosknaben mit der Linken eine Wein¬
traube entgegenhält , befand sich bisher im Museum zu Olym-
pia , das seiinerzeit zur Aufnahme der dort gefundenen Kunst¬
werke erbaut wurde , und gehört zu den wenigen berühmten
Statuen des Altertums , die ihren Standort im Laufe de«
Zeit nicht verändert haben . Die wundervolle Figur wurd«
unter den Trümmern des der Hera geweihten dorischen Tem¬
pels , des Heräons zu Olympia gefunden , wo es wohlverwahri
geborgen war . Im Altertum gepriesen und von den -ömi-
sehen und byzantinischen Kaisern hoch verehrt , ruhte das
wundervolle Kunstwerk vergessen in der Erde , aus der es
bei Schachtarbeiten am 28. Mai 1877 zutage gefördert wurde

Die chinesischen Banditen . Reuter meldet aus Jtschaug:
Ein britischer und ein amerikanischer Dampfer wurden aus
dem Jangtse -Flusse bei Tschunking beschossen. Ein ameri¬
kanisches "Kanonenboot erwiderte das Feuer und fügt« de«
Angreifern schweren Schaden zu.

Neues über die Sriegsschuldfrage . Von der von der Zen - ,
Irolstelle für Erforschung der Kritgsursachen , Berlin , heraus-
gegebenen Zeitschrift »Die  K r i e g s s chu l d f r a g e" ist
sieben das Augustheft erschienen . Die Nummer bringt »11
Tresen zur Kriegsschuldfrage " aus dem neuen Buch des Gra-
sen Max Montgelas „Leitfaden zur Kriegsschuldstage ". Fer-
n-r enthält das Heft folgende Aufsätze : von Hans Delbrück
„Kriegsschulddiskussionen mit Ausländern ", von Graf Mont¬
gelas „Verwertung der Randbemerkungen Kaiser Wil¬
li elms ", von Günther Frantz „Abtransport der russischen
Korps aus Asien bei Kriegsbeginn ", von August Bach „Die
französische Regierung und die russische Mobilmachung
1)014" . Den Schluß der Zeitschrift bildet ein „Monatsbericht"
über die im letzten Monat erschienenen Aufsätze über dis
Kriegsschuldstags in der Presse und den Zeitschriften des Irl¬
and Auslandes .' Die Zuschrift ist durch alle Postanstalten und
Buchhandlungen zu beziehen . Der Preis des Augustheftes
beträgt 5000 oll.

Der König auf Reisen . Im „Sächsischen Volksboten^
esen wir das folgende „wahre Geschichtchen" : Als kürzlich
der zweite Sohn des sächsischen Königs in Re-gensburg seine
Hochzeit mit einer Prinzessin Thurn und Taxis feierte , fuhr
auch König Friedrich August aus Schlesien nach Bayern . Es
war dem König , der natürlich das Gesetz zum Schutze der
Republik gut kennt , sehr darum zu tun , bei seiner unver¬
meidlichen Durchfahrt durch, den Freistaat Sachsen alles zu
vermeiden , was die Republik gefährden könnte . Jedoch —
die Reise hatte sich nicht geheim halten lassen und wie bei
früheren Reisen , sammelte sich auch diesmal eine Schar
königstreuer Sachsen an einem Haltepunkt der Fahrt , um
dem angestammten Fürsten zu huldigen . Die Menge stand
erst in ruhiger Erwartung : als der König nicht am Fenster
des Wagens erschien, begannen schüchtern, dann immer stär¬
ker die Hochrufe ; und als auch die nichts erreichten , überwand
die Begeisterung schließlich die Grenzen höflicher Tonart und
klopfte stürmisch an die Scheiben des Wagens . Der König
geriet bei dieser Gefährdung republikanischen Eigentums in
die peinlichste Lage . Er rettete die Situation , die Republik
und ihre Fensterscheiben wieder mit einem klassischen Aus¬
spruch: Ein Fenster ging herunter , eine Faust drohte den
stürmischen Verehrern urrd die vertraute Stimme rief in der
geliebten Mundart : „Ihr seid wir ia schöne Republikaner !"

Wetterprophezerungen . Das Wetter ist etwas , was unser
herigott sich selbst Vorbehalten hat . Die Menschen in ihrem
Fürwitz wollen ihm zwar auch da ms Handwerk pfuschen,
aber sie richten damit nichts aus . Jeden Sommer kann man
hören und auch in den Zeitungen lesen, wie der Herbst und
der Winter ausfallen werde . Als Zeugen werden die Vögel,
die sich früh zur Reise ins Winterquartier rüsten , die Bienen,
Sie die Ritzen in ihren Wohnungen verpichen und viele an¬
dere Kreaturen und Pflanzen angeführt . Dieses Jahr ist es
die glockenförmige Erika,  die einen frühen Herbst damit
Voraussagen soll, daß sie jetzt schon auf der Heide blühe . Wer
Erfahrungen gesammelt hat und nicht von gestern ist, der
wird auf alle diese Salbadereien nichts geben , denn er hat
es erlebt , daß alle diese Wetterpropheten gründlich daneben-
pr ophezeit haben und daß es verlorene Liebesmüh ist, wenn
der Mensch über die Grenze , die ihm nun einmal gesteckt
sind, hinaus will . Ob dieses Jahr der Herbst früh oder spät
beginnt , das läßt sich zweifellos am besten und am sichersten
um die Weihnachtszeit „Voraussagen ".

Die Gefahren des Hochgebirges. An alle Alpenwandercr
Klotzt der Hauptausschuß des deutschen und österreichischen
Ätpenvereins eine eindringliche Warnung  vor den Ge¬
fahren der Alpen . Veranlaßt wurde er hierzu durch den
zunehmenden Verkehr in den Bergen und die betrübliche
Häufung von schweren Unfällen während der letzten Wochen.
Es heißt in dem betreffenden Rundschreiben u. a.: „Auch
das Bergsteigen will gelernt sein und erfordert nicht bloß
Schneid und Gewandtheit , die viele für ausreichend halten,
sondern vor allem langjährige Erfahrung . Mangelhafte Aus-
rüstung hat schon vielen den Tod gebracht . Zur Ausrüstung
gehört auch, daß man sich über die beabsichtigte Tour gut
unterrichtet ; eine Erschwerung mancher Touren liegt zurzeit

»arm , vag infolge der Tangen Kriegsdauer nnd der Teuerung
viele Wege nicht mehr im guten alten Stand sind, daß Siche¬
rungsanlagen , Drahtseile usw . nicht mehr verlässig sind und
dergleichen . Urchygienisches Verhallen (ungenügende Nah¬
rungs - und Flüssigkeitsaufnahme , ungeeigneter Proviand
reichlicher Alkoholgenuß , unzweckmäßige Bekleidung ) zieht ofl
schwere gesundheitliche Schädigung nach sich. Nicht eindring¬
lich genug kann vor dem Alleingehen Unerfahrener , nicht
bloß in Eis und Fels , sondern überall auf den Bergen , ge¬
warnt werden ! Der weniger Geübte bedenke stets , daß auH
der harmloseste Berg in den Alpen Gebirge mit allen seine«
Tücken ist, und daß der Alleingeher allen Fährlichkeiten weit
mehr ausgesetzt ist, als wer mit Führer oder Kameraden
geht . Die wahre Größe des Bergsteigers zeigt sich in der rich¬
tigen Selbsteinschätzung seiner Fähigkeiten ' und der Abwä¬
gung der ihn bedrohenden Schwierigkeiten oder Gefahren
Was auf diesem Gebiete gefehlt wird , grenzt für Kenner des
Gebirges an das Unglaubliche , und es darf offen gesagt wer¬
den , daß es zum Staunen ist, daß trotz des grenzenlosen
Lichtsinns , mit dem in den Bergen herumgestiegen wird und
trog der ungeheuerlichen Fehler , die immer wieder begangen
werden , nicht noch viel mehr Menschen alljährlich ihre Un¬
vorsichtigkeit mit dem Leben bezahlen müssen ."

Gute «, Appetit ! In einer der letzten Sitzungen der Zoo¬
logischen Gesellschaft in London betrat ein Farbiger das Po¬
dium und legte auf den Tisch des Vorsitzenden einen großen,
schweren Sack nieder . Nachdem der Vorsitzende den Anwesen¬
den mitgeteilt hatte , daß der Schwarze in den an Krokodilen
reichen Gegenden am Tanganjikasee den Beruf eines Jägers
ausübt , ersuchte er den Mann , der Versamlung zu zeigen,
was er in dem Magen eines einzigen Krokodils gefunden
hatte . Der Farbige öffnete den Sack und zog aus ihm der
Reihenfolge nach heraus : elf schwere kupferne Armbänder,
drei aus Eisendraht verfertigte Armbänder , eine aus Glas¬
perlen zusammengesetzte Halskette , vierzehn Vorder - und
Hinterbeine verschiedener Tiere , drei Wirbelsäulen , sin langes
Tau , achtzehn Steine verschiedener Größe und zahlreiche
Stachel eines Jgelstsches . Das Tau , das sich in dem Krokodil-
magen vorfand , hatte man zum Verschnüren eines großen
Pakets verwendet , das ein eingeborener Träger transpor-
üeren mußte . Unterwegs waren der Mann und sein Paket
spurlos verschwunden , nur das unverdauliche Tau blieb als
Beweis der Tragödie übrig , die sich im Rachen des Krokodils
abgespielt batte , _

HandelsirLchrichten
Dollarkurs am 10. August 3NV750 (4 872 150).
1 Psd . Sterl . 17 955 000, 1 HM. Gulded 1546125 , 1 Sch«

Fr . 718 200, 1 franz. Fr . 223 440, 1 best. Fr . 169 575, 1 itaS
Lire 167 580, 1 äst. Kr. 5536, 1 kschech. Kr. 117 706, 1 jap. Jeß
1895 250, 1 argenk. Peso 1 271 812.

Der Werk von 100 009 Mark in Pfennigen am 9. August: iS
Holland 9, Bestien 38, Norwegen 14, Dänemark 13, Schweben yl
Italien 39, London 9, Neuyork 9, Pari « 29, Schweiz 9, Spanien IN

Das Goldzollaufgeld wurde für die Zeit vom 15. bis 17. Au«
auf 42 579 900 (bisyer 10 919 900) Prozent erhöht.

Der Eoldankäufspreis der Reichsbank für ein Zwanzigmartg
stück beträgt 22 295 000 Mark.

Darlehnskassenscheine. Der Neichsrak hak der Erhöhung bei
Höchstbetrags der Darlehnskassenscheine von 4 auf 15 BlllioneI
Mark zugestimmt.

Die neuen Kohlenpreise. Den mikgekeilken Beschlüssen der Or
gane der Kohlenwirtschaft entsprechend stellen sich die neuen Koh
lenpreise wie folgt: Rheinisch-weskf. Fekkförderkohle 23 267 00k
mittel-deutsche und ostelbische Braunkohlenbriketts 11638 00k
vstclbische Rohkohle 3 490 090, mitteldeutsche Rohkohle 3 664 00k
niederschlesischerGießereikoks 34 799 000, niederschles. Brechkok
34 768 000, oberschlesische Stückkohle 19 122 060, oberschlesischö
Stückkoks 30 513 000 Mark alles je Tonne, gültig ab 9. Auguf

Der lenke Zucker. Eine Versammlung von JucketfabrikankeH
in Berlin beschloß, die noch laufenden Lieferungsverkräge für uni
gültig zu erklären und sie nur ouszuführen , wenn die AbnÄ)in»
zur Zahlung der neuen Fabrikpreise bereit seien Es wurde vov
geschlagen, den Preis auf 8st —12 Millionen Mark für de«
Dopvcszenlner festzusehen ^

Berliner Weizenpreise am 10. August (in 1000 Mark ): Welzeü
5000—5200, Roggen —, Gerste 4200—4400, Hafer .4200—47Mj
Weizenmehl 14 000- 21 000, Aoqqenmshl 12 000—13 000, Weil
zenkleie 2300- 2700, Roegenklcie 2300- 2700, Raps 5000—600«

Mehlpreis . Eine offizielle Notierung der Mühlenvereinll
gung liegt noch immer nicht vor. Es wurden aber Käufe S
23—25 Millionen Mark pro Doppelzentner abgeschlossen.

Mannheimer Produktenbörse vom 9. August. Die Börse veiz
kehrte wieder bei Zurückhaltung der Käufer und Verkäufen
Verlangt wurden für die 100 Kg. bahnfrei Mannheim , alles io
Millionen Mark : Weizen 15 bis 16, Roggen 11.5 bis 12, Braut
gerste 10.5 bis 12, Hafer 9.5 bis 11, Luzernekleeheu 0.6 bis 0.7!
Wiesenheu 0.55 bis 0.60, Preßstroh 0.45 bis 0.55, gebundenes
Stroh 0.40 bis 0.55, Rohmelasse 4.5 nominell, Weizenkleie ^
Raps 14 bis 15, Weizenmehl zweikhändig 23 bis 25.

Markte
Mannheimer Schlachkviehmarkk vom 9. August. Zugeführs

und für das Pfund Lebendgewicht bezahlt wurden: 22 Kälber 145
bis 165 000, 7 Schweine (Preis nicht genannt), 413 Ferkel und
Läufer , das Stück 1.2 bis 4 Mill . Mk . Kälberhandel lebhaft
Ferkel - und Läuferhandel ruhig.

Viehmarkk Winnenden , 8. August. Zugeführk: 9 Stück Skierei
13 Stück Kühe, 12 Stück Kalbinnen und 17 Stück Schmalviehj
zns. 51 Stück. Handel rege. Bezahlt wurde für 1 Stier im Gewicht
von 385 Kg. 70 Mill ., für einen weiteren Im Gewicht von 475 K«
105 Mill ., für trächtige Kühe wurden bezahlt 100 bis 105 Milst
für trächtige Kalbinnen 100 bis 120 MM ., für 1 Rind 60„bis 70
Mill ., für Jungvieh 20 bis 50 Millionen Mark je Stück.

Weilderfladk, 9. August. Sckwelnema -rkk.  Der heutig«
Zukrieb war infolge der gleichzeitigen Märkte in der Umgebung
nur mäßig. Bezahlt wurde für 1. Sorte Milchschweine 7—7L
Millionen , 2. Sorte 6—6H Millionen das Paar . 3n kurzer Zeit
war der Markt geräumt.

Frachtmarkt Winnenden , 8. August. Die Zufuhr betrug 43
Zentner Weizen, 6 Zkr. Hafer , 6.5 Ztr . Roggen und 5 Zkr. Gerstä
Preis für Weizen 4.5 bis 5 Mill . Mark , für Hafer 1.3 ch-is 2.1
Mill . Mk ., für Roggen 2.7 bis 3.3 Mill . Mk ., für Gerste 3.2 blZ
Z.3 Millionen Mark je Zentner.

Holzmarkk Winnenden , 8. August. Die Zufuhr betrug mrS
vier Wagen Schnittwaren und 1 Wagen Bauholz . Der Preis
für den Quadratmeter Bretter bewegte sich zwischen 6VO—LOÜMO
Mark . Wes verkauft.

Obgleich lm Rordwesten eine gefährliche Depression mrfzlch
überwiegt vorläufig in Süddeutschland der Hochdruck so star'
«aß am Sonntag und Montag fortgesetzt trockenes und warm
Mkter zu erwarten ist.



Amtliche Bekanntmachungen.
Sammlung sw die Schwäbische RnWlfe.

Aus Anlaß der Feier de» VerfafsungStagS soll auch
im hiesigen Bezirk die Sammlung für die Schwäbische
Ruhrhilfe , die etwas in Vergessenheit gekommen zu

sein scheint, erneut ausgenommen werden ..
Wir wollen dabei in Dankbarkeit unserer kämpfen¬

den und leidenden Brüder an Rhein , Ruhr und Saar
gedenken und ihnen da » Aushalten dadurch erleichtern,
daß wir ihnen eine möglichst große Spende überreichen.

Darum Herz und Brieftasche weit und rasch aufl

Sammlungen nehmen die bekannten Gammel¬
stellen entgegen . BezirKsammelstelle ist die Ober-
amtSsparkasse , an die die Gelder bis 20. August über¬
wiesen werden wollen.

Nagold , den 10. Aug . 1923. *
356 Oberamt : Münz.

Gewährung von Beihilfe « an die
nicht unter das Körperschastspeu-

fionsgesetz fallenden früheren Beamten.
D >e (Stadi )Schulihetßenämter werden hiemit aus

den Erlaß de» Mmisterium » de» Innern v m̂ >2
Juli 1923 Nc . IV 951 (Min . Amisbl . S . 173) betr.
d«e Gewährung von Beihilfen an die nicht unter
da « Körp rschaftSgesetz fallenden früheren Beamten
zur Beachtung hingewtesen . DieSbezügl . Anzeigen
st- d bi» spätestens 20. August d. I . vem Oberamt
vorzulegen.

Nagold , den 10. August 1923. 357
Oberamt : Münz.

Nagold.

Verkaufe am Mittwoch den Z5.
August vormittags 6 Uhr

schöne
Milch- Mld

LSllscrsch»iki»e
CH . Kienle.

WMrW
Am nächsten Montag den 13. ds. Mts.

von morgens7W ab
haben wir im Sasth.
znr .Traube" in
Alterrst eig
einen großen Transports
ganz Massiger Johlen

(Belgier Schlag)
zum Verkauf. wozu Liebhaber stdt eiuladen.

Zürndorfer L Hopfer
Rexingen. 360

Amtlicher MenschM
für Württemberg, Hohenzollern und die

wichtigsten Anschlußstrecken der benachbarten Länder
mit Uebersichtsfahrplan

der Kraftwagenlinien und Postfahrplan
Sommerdienst 1923. Gültig vom 1. 3mn an.

Vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser , Nagold.

.-IlMlM-llM.»Will.
MtzerildMche HMplikkfainmImig

am Souutag 12. August 1923 nachmittags S Ahr
bet Kam . Srahl.

Tagesordnuug : 1. BundeSbeitrag ; 2. Bezirks-
Verbandtbeitrag ; 3. Beitragserhöhung für
Mitglieder, ' 4 Erhöhung der Krankenunter-
stützung ; 5. Sterbegelder ; 6. Verschiedenes.

Vollzähliger Erscheinen notwendig.
332 Der Ausschuß.

Îiek'mins
IVlei'KIs

Verlobte
dtngolcl dtagolcl
3L9

-
August 1923.

Ick nekme wieder täZIick gute inkt-
KStrorknele Oelsaaten aller ^ rt wie
keps , dlokn , Dotter , Dank, Hederick und
Dein 2um ZcblaAen an . Oan 2 besonders
macke ick wieder auk mein rükmlicksl
beksnnles

irs-WII« II.MVI
aukmersksam , dem nack dem seitkeri^en
Verkakren bekannt !ick der kerbe LeiZe-
8ckmack dauernd und vollkommen ge¬
nommen i8t.

weben einer Anten ^ nsdsuts sickere
ick bei mäkißser SererdnnnK ein srst-
kisosiAes , von jedem Leisesdimsdk
krsieo , garantiert sin dakr lanjx kalt-
bare8 und di8 unk den letzten I 'ropkso
KInre8 Oel 2U. Die Oelkncken werden
Asmadleo.

lm lntere886 meiner Xundsckakt emp-
kekle ick, mir die Saaten nickt in kleinen
? 08 ten , 80 ndern den ganzen Vorrat auk
einmal rur Verarbeitung ?u Zeben, weick
letztere 8ick dadurck verbilliZt.

Kben 80  auck kaute ick guten Reps
in jedem Huantum.

- Llkreä iieolam, liagolä
> kei'lisiii'.im. «sliMsiiniiok.

Uotto : Heia 8vdäk gißt mir mein LIM.

Lclisf - lVolls
verarbeitet ru

nemii-ii.osilikli8Men.fiimeiieii.lleekönu.Lsi-nen
86A6N biiliZen ^ rdeitsiokn

S . W . . ^ o . Vocke
IVoUvarenkabrik kramscke 2V

Lsrirk Osnabrüok.
^unadwestelleubei ersten Nanakaklnristsu

Aesnekt. Auster kranke. 88

Kk8>icli8listteil
liekert ra8ck und billig

6. 1̂.2II8kk,8iiebltniokkre!,IVsgülä.

Stadtgemeinde Nagold.
Verkaas von

Achten-
gerbrillde.

Am Donnerstag
16 August , Nachmittag«
4 Uhr kommen auf dem
Rathaus in Nagold
aus dem Stadlwald

IlO M.
Rchieagerdriade

im mündlichen Ausstretch
zum Verkauf . LoSoer-
zeichnisie durch Slädt . '
Forstverwaltung . 358

Entfernung zur Bahn
3 und 4 Klm.

StM. Forstverwaltung.
dlagold . 354

ck.
Samstag Abend8.15

Sonntag2.30, 4.30, 8.15
In der

chinesischen
Spelunke

Detektiv -Drama in 6 Akt.

Sowie sehr schönes
Lustspiel in 3 Ak en.

* * * * * * * *

»ae«
i»n«1

rellul arbeiten̂
vsyse, ssütirsr Urkattmaekerei
tw Ü3H8S

Vorrätig bei
üaebbsnälv. Lsioer.

kilpier-
d«Ir

sowie

Maitl-
«iiren

»II
kantt LN den köek-
sten ^aKe8prei86n

MÜIIW»
llolrrkandinnKkrenäenetgilt

3is 'Lelek. 103
lel .-^cir. : öurgbaeksr.

k. k.
Mk Mäkkien äsrsakg»kllierk8Slli. üsS vir

Mob üe» übrige» ks»iii»8Mllt8» eine ügs-
Ilmg in sllvll kSiie», in äe»ö» s»8Verröger-
»»ge» oäer kebiieitllllge» von Vkb8r«ei8ll»-
geo. Kulsciirille». Lsbill»g6». L»rv8rivgll»g-
zleilunge» vllä üerglkicken ei» 8odslte» üN
I»srllell1«ertllllg geltenä gemsvdt«irä.»ivdt
üderoelimM.

ve! ltekvkberls8l»llg. üer lt!kvsvllk»«!llk-
tied sllgemel» »»ü kort«3dreell Sll8gk8k1rt
8l»ü. könne» «!k überdsuot keine Kk«/Är
kür äie orltno»g8»i388ivs»»l! oromyte Lrle.
ülgvllg üer ru erteiislläe» LullrSge jeÜUj-
eder Lrt llbemeiimen.

8elb8treäe»lt verüe» «ir»»8jeäovkM
IrSkte» bemükev, üe» M» 80 kk» »»8«
Illllä8vksttgerevdl2ll«8rüe».»lli ltere»Lai-
IrSge mit siier nur mögüvke»kromolkeitM
Lorrektkeilr» erleOigeo.

KkkVSl'bvbank ^ e. 6. m. b ».

Obsl'aml 88 pai'-Ka 88S Hagolt!.
Vese» Lrbktt8üderk3»ku»g bleibt»vsek

Ke8vbSttr«sr ISgiieb ieüoeb»vr
rmmittags 18-12M aaü

^ «sebwlttM vonZ-8lldk
geöffnet.

kW L kebmil!, lagoill.

__

für das Hahr 192^
ist erschienen und

vorrätig bei Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Haarsvkarf
ISSS r̂eräsn Ikrs

KS8ikI'M8888I' U.
8ek6l'6n

sowie alle kavkartikel
xeselilitkea von

Vit « » »pplvr
Isik88vr- u. Stakiwaren
!iL. RasierklinKSn wsräsn

mit 8psrialinasekiiisll
xüllktlivk KSSl-ktikkeu.

l» k» l» » Näl»Nel lal lälD l» I»

I
8tBLttzx » rt

färbt « . reinigt schnell
und gut.

Anaahmeftrlie: ^
Frau Frida Stickel

Damkufrisrnrgcsch.,Nagold.

GoitesdlenstokdWg.
Eva « «. Gottesdienst

am 12. Aug (II S nachDr.l
7 Uhr KindeksonritagssLm
(Spaziergang), r/rlllll vk«'
digl(SÄairer), 1U.CerNeN-
lehres. Söhne 8 U «-bau-
ungsstunvei. B.

Iselshausrn :Sonntag-
U. Frühpredigt.

Ev . Gottesdienst « der
Methodtstengemeiadt
Sonntag vorm. V?>6 Ar

Predigt<2.E>sner).V-llW
Sonntag schule, abends»
P rdigt. Montag abos SV,
Uhr Singstunde. M>»woch
abds. 8'/« UhrG-b-iftunl«.

Iselshausrn : Tonnwg
abds 8 Uhr Gottesvienft br>
Hrn Gotik Graf.

Kathol . Sottesdieust.
Sonntag iS Auĝ /,6U

Be'chigelegenheit. 9 U Sol'
tesdtenstV-2 U. Andacht
Mtttwoch 16. Aug.. M
Mariä Himmelsahrt9 Uhr
Gotresdtenst, r/,L Uhr Aa
dacht. ^

Wilhelm Frey : : Altensteig
Dertreter der Mineralölwerke Zeller L Gmelin, Eislingen
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